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(54) Eckschloss

(57) Die Erfindung betrifft ein Eckschloss (1) zur Ver-
riegelung eines Standflügels einer zweiflügeligen Tür,
mit einer horizontalen ausfahrbaren Falle (20), die mit
dem Schlossblech des Gangflügels zusammenwirkt, und
mit einem vertikal ausfahrbarem Treibriegel (50) zur Ver-
riegelung des Standflügels mit der Türzarge, wobei die
Falle (20) mit dem Treibriegel (50) in dem Eckschloss (1)

mechanisch derart gekoppelt sind, dass beide gleichzei-
tig betätigt werden.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der Treibrie-
gel (50) an einem Ende (45) entlang seiner Längsachse
beweglich im Eckschloss (1) angeordnet ist und durch
einen form- und kraftschlüssigen Endanschlag in seiner
vertikalen Bewegung begrenzt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Eck-
schloss gemäß dem Oberbegriff des Anspruch 1.
[0002] Im Stand der Technik ist ein Eckschloss offen-
bart, bei dem ein Treibriegel aufgrund einer Schraubver-
bindung mit einem Adapter verbunden ist.
[0003] Der Stand der Technik beinhaltet den Nachteil,
dass durch die Schraubverbindung eine Öffnung am
Stulp vorhanden ist, die dauerhaft sichtbar ist.
[0004] Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass die zu
verwendende Schraube zusätzliche Kosten verursacht.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Eckschloss bereit zu stellen, bei dem ein
Treibriegel kostengünstig und auf einfache Weise
schraubenlos mit der Schlossmechanik des Eckschlos-
ses verbunden wird.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß dem Oberbegriff
des Anspruches 1 in Verbindung mit den kennzeichnen-
den Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0007] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass der Treibriegel an einem Ende entlang seiner
Längsachse beweglich im Eckschloss angeordnet ist
und durch einen form- und kraftschlüssigen Endanschlag
in seiner vertikalen Bewegung begrenzt wird.
[0008] Die erfinderische Ausführungsform besitzt den
Vorteil, dass der Treibriegel bei der erstmaligen Montage
lediglich mit Kraftaufwand, vorzugsweise von Hand, in
den Adapter einzustecken ist, bis der Treibriegel von dem
Adapter form- und kraftschlüssig gehalten wird, wodurch
der Treibriegel mit der Schlossmechanik des Eckschlos-
ses in Wirkverbindung steht, welches gleichzeitig den
Endanschlag darstellt. Somit wird eine Öffnung im Stulp
und eine zusätzliche Schraubmontage vermieden.
[0009] Ebenso von Vorteil ist, dass der Endanschlag
durch Mittel erfolgt, die zum einen in einem Adapter und
zum anderen am Ende des Treibriegels angeordnet sind.
So werden Fügegeometrien auf einfache Weise genutzt,
um den Treibriegel mit der Schlossmechanik des Eck-
schlosses in Wirkverbindung zu bekommen.
[0010] Weiterhin von Vorteil ist, dass der Adapter ein
Abschnitt des Eckschlosses bildet, wobei die Mittel des
Adapters mit der Mechanik des Eckschlosses wirkver-
bunden sind. Durch den Adapter sind die erforderlichen
Mittel auf einfache Weise an die Schlossmechanik an-
zukoppeln.
[0011] Ebenfalls von Vorteil ist, dass der Treibriegel
im Adapter gehalten wird, wobei die Schlossmechanik
des Eckschlosses mit dem Treibriegel in Wirkverbindung
steht. Somit ist eine Kopplung zwischen der Schlossme-
chanik und dem Treibriegel sichergestellt.
[0012] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform ist,
dass die Mittel des Adapters mit Mitteln des Treibriegels
form- und kraftschlüssig zusammenwirken. Da die Mittel
des Adapters mit der Schlossmechanik des Eckschlos-
ses in Wirkverbindung stehen, ist eine schraubenlose

Verbindung zwischen der Schlossmechanik und dem
Treibriegel gewährleistet.
[0013] Auch von Vorteil ist, dass die Mittel des Treib-
riegels als Kugelkopf und im Übergang zum Treibriegel-
abschnitt mit einer Vertiefung ausgestaltet sind. Durch
diese Ausgestaltung ist ein einfacher Herstellungspro-
zess für die Herstellung des Treibriegels zu nutzen, um
die Kopplung zur Schlossmechanik sicher zu stellen.
[0014] Weiterhin von Vorteil ist, dass der Kugelkopf in
den Adapter einsteckbar ist, wobei der Kugelkopf und
die Vertiefung mit den Mitteln des Adapters zusammen-
wirken. Der Treibriegel ist hierdurch auf einfache Weise
mit der Schlossmechanik zu koppeln.
[0015] Ebenso von Vorteil ist, dass die Mittel des Ad-
apters mindestens eine Feder aufweist, die eine Feder-
kugel trägt. Hierdurch werden Bauteile verwendet, die
auf einfache Weise hergestellt und montiert werden kön-
nen.
[0016] Vorteilhaft ist, dass die Feder und die Federku-
gel derart innerhalb des Adapters angeordnet sind, dass
bei Zusammenwirken mit den Mitteln des Treibriegels
aufgrund der Feder die Federkugel federbelastet in die
Vertiefung des Treibriegels eingreift. Hierdurch ist sicher-
gestellt, dass der Treibriegel in dem Adapter gehalten
wird.
[0017] Auch von Vorteil ist, dass aufgrund des Zusam-
menwirkens zwischen den Mitteln des Adapters und den
Mitteln des Treibriegels der Treibriegel mit der
Schlossmechanik des Eckschlosses in Wirkverbindung
gebracht ist. Zusätzliche Verbindungsmechaniken wer-
den durch diese Wirkverbindung vermieden.
[0018] Ebenso von Vorteil ist, dass bei aus dem Eck-
schloss ausgeführter Falle aufgrund der Wirkverbindung
zwischen den Mitteln des Adapters und den Mitteln des
Treibriegels die Bolzenfalle in Entriegelungsposition ge-
halten wird. Somit sind die Verriegelungszustände von
Falle und Bolzenfalle in Abhängigkeit voneinander si-
chergestellt.
[0019] Weiterhin von Vorteil ist, dass bei in das Eck-
schloss eingeführter Falle aufgrund der Wirkverbindung
zwischen den Mitteln des Adapters und den Mitteln des
Treibriegels die Bolzenfalle in Verriegelungsposition ge-
halten wird. Somit sind auch hierbei die Verriegelungs-
zustände von Falle und Bolzenfalle in Abhängigkeit von-
einander sichergestellt.
[0020] Vorteilhaft ist, dass die Bolzenfalle an dem wei-
teren Ende des Treibriegels angeordnet ist. Bei unter-
schiedlichen Längen des Treibriegels ist für die Bolzen-
falle lediglich eine Ausführungsform vorgesehen, wobei
sich die Bolzenfalle bei der Verriegelungsposition in dem
Türrahmen befindet.
[0021] Die Erfindung eines bevorzugten Ausführungs-
beispiels wird anhand der nachstehenden Beschreibung
und Figuren näher dargestellt.
[0022] Es zeigen:

Figur 1: das Eckschloss und den Bolzen im unmon-
tierten Zustand in einer Seitenansicht,

1 2 



EP 2 405 086 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Figur 2: ein Detail aus der Figur 1,

Figur 3: das Eckschloss mit dem montierten Bolzen.

[0023] Figur 1 zeigt das Eckschloss 1 mit einem
Schlosskasten 10, in dem sich die Schlossmechanik be-
findet. An dem Schlosskasten 10 ist ein Stulp 30 ange-
ordnet, durch den eine Falle 20 durch eine Öffnung am
Stulp 30 hindurchführbar ist. Die Falle 20 kann aufgrund
der Schlossmechanik in den Schlosskasten eingezogen
oder aus dem Schlosskasten ausgeführt werden. An dem
Schlosskasten 10 ist ein Adapter 40 angeordnet, der Mit-
tel aufweist, um die Mittel der Treibriegels 50 aufnehmen
zu können. Die Mittel des Treibriegels 50 sind der Ku-
gelkopf 70 und eine Vertiefung 75, wobei die Mittel des
Treibriegels 50 an einem Ende 45 des Treibriegels 50
angeordnet sind. Am weiteren zweiten Ende 46 ist eine
Bolzenfalle 60 angeordnet, die sich bei der Verriege-
lungsposition in einem Türrahmen befindet. Mit einer
Kraft 65 wird der Treibriegel 50 bis zum Endanschlag in
den Adapter 40 eingeführt und dort form- und kraftschlüs-
sig gehalten. Weiterhin ist eine Detail X angegeben.
[0024] Die Figur 2 zeigt das Detail X, wobei der an dem
Schlosskasten 10 angeordnete Adapter 40 im Schnitt
dargestellt ist. Am Ende 45 des Treibriegels 50 sind der
Kugelkopf 70 und die Vertiefung 75 dargestellt, die mit
den Mitteln des Adapters 40 in Wirkverbindung gebracht
werden, wenn eine Kraft 65 auf den Treibriegel 50 aus-
geübt wird und der Treibriegel 50 in den Adapter 40 ein-
geführt wird, bis der Treibriegel 50 mit den Mitteln des
Adapters wirkverbunden sind, welches den Endanschlag
bildet. Die Kraft 65 kann von Hand ausgeübt werden. Die
Mittel des Adapters 40 weisen mindestens eine Feder
90, 95 auf, die zur Wirkrichtung 100 hin eine Kugel 80,
85 besitzen. Im eingesteckten Zustand, in dem der Treib-
riegel 50 form- und kraftschlüssig von dem Adapter 40
gehalten ist, ist auf Grund der Feder 90, 95 die Kugel 80,
85 federbelastet in der Vertiefung 75 eingeführt, die dafür
sorgt, dass der Treibriegel 50 im Adapter 40 verbleibt.
[0025] Die Figur 3 zeigt das Eckschloss 1 mit dem
Schlosskasten 10, in dem sich die Schlossmechanik be-
findet. Der Treibriegel 50 ist in dem Adapter 40 montiert.
Die Falle 20 ist mit der Schlossmechanik derart wirkver-
bunden, dass die Falle 20 über die horizontale Ebene 15
bewegbar gelagert ist. Der Treibriegel 50 ist aufgrund
der form- und kraftschlüssigen Verbindung im Adapter
40 mit der Schlossmechanik verbunden, wobei der Treib-
riegel 50 auf der vertikalen Ebene 35 bewegbar gelagert
ist. Die Pfeile der Fallenverschließrichtung 25 stellen dar,
dass bei einer in der horizontalen Ebene 15 aus dem
Schlosskasten 10 ausgeführten Falle 20 die Bolzenfalle
60 in der vertikalen Ebene 35 in Richtung des Schlos-
skastens 10 befördert ist, welches die Entriegelungspo-
sition der Bolzenfalle 60 und die Verriegelungsposition
der Falle 20 darstellt. Weiterhin zeigen die Pfeile der Bol-
zenverschließrichtung 55, dass bei einer in horizontaler
Ebene 15 in den Schlosskasten eingezogenen Falle 20
die Bolzenfalle 60 sich in der vertikalen Ebene 35 von

dem Schlosskasten 10 entfernt hat, welches die Verrie-
gelungsposition der Bolzenfalle 60 und die Freigabepo-
sition der Falle 20 darstellt.
[0026] Um bei einer doppelflügeligen Tür, die aus ei-
nem Gangflügel und einem Standflügel besteht, den
Standflügel mechanisch zu verriegeln, wird ein Eck-
schloss mit einer Bolzenfalle 60 in den oberen und/oder
unteren Abschnitt des Standflügels eingesetzt. Bei ge-
schlossenem Gangflügel ist aufgrund einer Zwangsfüh-
rung durch ein nicht dargestelltes Schließblech die Falle
20 in den Schlosskasten 10 in der horizontalen Ebene
15 eingedrückt, wodurch eine im Schlosskasten befind-
liche Schlossmechanik beansprucht wird. Bei einem ge-
schlossen Gangflügel besitzt das nicht dargestellte
Schließblech eine geringe Distanz zur Falle 20, wodurch
die Falle 20 zwangläufig in den Schlosskasten 10 ge-
drückt wird. Die Schlossmechanik ist mit Mitteln des Ad-
apters 40 wirkverbunden, wobei die Mittel des Adapters
40 mit Mitteln des Treibriegels 50 zusammenwirken, wo-
durch der Treibriegel 50 in einer vertikalen Ebene 35 be-
wegbar geführt ist. Die Bolzenfalle 60, welche mit einem
Ende 46 des Treibriegels 50 fest verbunden ist, führt eine
entsprechende Bewegung in der vertikalen Ebene 35
aus, wodurch die Bolzenfalle 60 bei einer Verriegelungs-
position durch die Bolzenverschließrichtung 55 in den
Türrahmen eingeführt wird. Somit sperrt die Bolzenfalle
60 den Standflügel aufgrund des in vertikaler Ebene 35
ausgefahrenen Treibriegels 50 und in horizontaler Ebene
15 in den Schlosskasten 10 eingedrückter Falle 20.
[0027] Um den Standflügel mechanisch zu entriegeln,
wird der Gangflügel in eine geöffnete Position befördert,
wobei die Falle 20 das nicht dargestellt Schließblech in
Fallenverschlussrichtung 25 federbelastet verlässt und
somit in der horizontalen Ebene 15 aus dem Schlosska-
sten 10 ausgeführt ist. Durch die Schlossmechanik und
dem wirkverbundenen Adapter 40 wird die Bolzenfalle
60 über den Treibriegel 50 in der vertikalen Ebene 35
aus dem Türrahmen befördert, wodurch die Bolzenfalle
60 in eine Entriegelungsposition befördert ist.
[0028] Die Kopplung zwischen den Mitteln des Adap-
ters 40 und den Mitteln des Treibriegels 50 ist derart aus-
gebildet, dass ein Zusammenwirken der Mittel miteinan-
der einen form- und kraftschlüssigen Endanschlag des
Treibriegels 50 im Adapter 40 sicherstellt.
[0029] Hierbei weist das Ende 45 des Treibriegels 50
einen Kugelkopf 70 auf, der im Übergang zum Treibrie-
gelabschnitt hin mit einer Vertiefung 75 ausgestaltet ist.
Der Adapter 40 weist mindestens eine Feder 90, 95 auf,
die eine Federkugel 80, 85 trägt. Wird der Treibriegel 50
in den Adapter 40 bis zum Anschlag eingeführt, bei dem
die Federkugel 80, 85 aufgrund der Feder 90, 95 in die
Vertiefung 75 federbelastet eingreift, ist der Treibriegel
50 form- und kraftschlüssig mit dem Adapter 40 und somit
mit der Schlossmechanik des Schlosskastens 10 wirk-
verbunden.
[0030] Durch dieses Zusammenwirken der Mittel wird
eine Bohrung am Stulp vermieden, und eine entspre-
chende Befestigungsschraube überflüssig.
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Bezugszeichenliste

[0031]

1 Eckschloss

10 Schlosskasten

15 horizontale Ebene

20 Falle

25 Fallenverschließrichtung

30 Stulp

35 vertikale Ebene

40 Adapter

45 Ende

46 Ende

50 Treibriegel

55 Bolzenverschließrichtung

60 Bolzenfalle

65 Kraft

70 Kugelkopf

75 Vertiefung

80 Federkugel

85 Federkugel

90 Feder

95 Feder

100 Wirkrichtung

Patentansprüche

1. Eckschloss (1) zur Verriegelung eines Standflügels
einer zweiflügeligen Tür, mit einer horizontalen aus-
fahrbaren Falle (20), die mit dem Schlossblech des
Gangflügels zusammenwirkt, und mit einem vertikal
ausfahrbarem Treibriegel (50) zur Verriegelung des
Standflügels mit der Türzarge, wobei die Falle (20)
mit dem Treibriegel (50) in dem Eckschloss (1) me-
chanisch derart gekoppelt sind, dass beide gleich-
zeitig betätigt werden, dadurch gekennzeichnet,

dass der Treibriegel (50) an einem Ende (45) ent-
lang seiner Längsachse beweglich im Eckschloss
(1) angeordnet ist und durch einen form- und kraft-
schlüssigen Endanschlag in seiner vertikalen Bewe-
gung begrenzt wird.

2. Eckschloss (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Endanschlag durch Mittel er-
folgt, die zum einen in einem Adapter (40) und zum
anderen am Ende (45) des Treibriegels (50) ange-
ordnet sind.

3. Eckschloss (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Adapter (40) ein Abschnitt des
Eckschlosses (1) bildet, wobei die Mittel des Adap-
ters (40) mit der Mechanik des Eckschlosses wirk-
verbunden sind.

4. Eckschloss (1) nach den Ansprüchen 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Treibriegel (50)
im Adapter (40) gehalten wird, wobei die Schlossme-
chanik des Eckschlosses (1) mit dem Treibriegel (50)
in Wirkverbindung steht.

5. Eckschloss (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel des Adapters (40) mit Mit-
teln des Treibriegels (50) form- und kraftschlüssig
zusammenwirken.

6. Eckschloss (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel des Treibriegels (50) als
Kugelkopf (70) und im Übergang zum Treibriegelab-
schnitt hin mit einer Vertiefung (75) ausgestaltet
sind.

7. Eckschloss (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kugelkopf (70) in den Adapter
(40) einsteckbar ist, wobei der Kugelkopf (70) und
die Vertiefung (75) mit den Mitteln des Adapters (40)
zusammenwirken.

8. Eckschloss (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel des Adapters (40) minde-
stens eine Feder (90, 95) aufweist, die eine Feder-
kugel (80, 85) trägt.

9. Eckschloss (1) nach den Ansprüchen 7 und 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (90, 95)
und die Federkugel (80, 85) derart innerhalb des Ad-
apters (40) angeordnet sind, dass bei Zusammen-
wirken mit den Mitteln des Treibriegels (50) aufgrund
der Feder (90, 95) die Federkugel (80, 85) federbe-
lastet in die Vertiefung (75) des Treibriegels (50) ein-
greift.

10. Eckschloss (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass aufgrund des Zusammenwirkens
zwischen den Mitteln des Adapters (40) und den Mit-
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teln des Treibriegels (50) der Treibriegel (50) mit der
Schlossmechanik des Eckschlosses (1) in Wirkver-
bindung gebracht ist.

11. Eckschloss (1) nach den Ansprüchen 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass bei aus dem Eck-
schloss (1) ausgeführter Falle (20) aufgrund der
Wirkverbindung zwischen den Mitteln des Adapters
(40) und den Mitteln des Treibriegels (50) die Bol-
zenfalle (60) in Entriegelungsposition gehalten wird.

12. Eckschloss (1) nach den Ansprüchen 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass bei in das Eckschloss
(1) eingeführter Falle (20) aufgrund der Wirkverbin-
dung zwischen den Mitteln des Adapters (40) und
den Mitteln des Treibriegels (50) die Bolzenfalle (60)
in Verriegelungsposition gehalten wird.

13. Eckschloss (1) nach den Ansprüchen 11 und 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bolzenfalle (60)
an dem Ende (46) des Treibriegels (50) angeordnet
ist.
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